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Neues Mindestalter für die postvaristischen 
Quarzgänge des Taunus: Obereozän 
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Kurzfassung: Aufgrund des Nachweises von Kappenquarz-Geröllen im Bohrgut einer im Tau- 
nusvorland niedergebrachten Bohrung, die die tertiären Pechelbronn-Schichten durchteufte und bis 
zur Endtiefe in Rotliegend stand, kann das neue Mindestalter für die postvaristischen Quarzgänge des 
Taunus mit Obereozän angegeben werden. 
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1 Einleitung 


Bisher wurde das Alter der postvaristischen Quarzgänge des Taunus auf den Zeit- 
raum post-Oberrotliegend bis Oberoligozän eingegrenzt. Dies folgte aus der Be- 
obachtung, dass das grobklastische Oberrotliegend der Nahe-Gruppe im Taunus- 
vorland keine Gerölle dieser Gänge führt, Gerölle aus Pseudomorphosen-, Kap- 
pen- oder Kokardenquarz aber in den Kiesen der oberoligozänen Arenberg-For- 
mation (früher auch als Vallendar-Schotter, Arenberg-Schichten usw. bezeichnet) 
im Taunus auftreten. Diese Beobachtung hat zuerst LEPPLA (1924) mitgeteilt. 
Gerölle aus postvaristischem Quarz in den Tertiärkiesen wurden vielfach er- 
wähnt, so bei MORDZIOL (1909), MICHELS (1928), KUBELLA (1951), MÜLLER 
(1973), KIRNBAUER (1984), ANDERLE (1984, 1991). Auch am Südrand des Tau- 
nus treten in der oligozänen Küstenfazies Gerölle aus Kappenquarz auf (ANDER- 
LE & RADTKE 2001, dort auch Abbildungen von Kappenquarzgeröllen). 


Das Ergebnis einer 170 m tiefen Bohrung im Taunusvorland (B/98 BK5, B1. 5916 
Hochheim a.M.; R 3455220, H 5546660), welche unter 2,1 m mächtigem Quar- 
tär bis 144,75 m die Pechelbronn-Schichten des Tertiärs durchteufte und darunter 
bis zur Endteufe in Rotliegend stand, erlaubt nun, ein höheres Mindesalter für die 
postvaristischen Quarzgänge des Taunus festzulegen. Diese Bohrung, welche 
überraschend Pechelbronn-Schichten am Nordende des Oberrhein-Grabens 
nachwies, wird ausführlich bei MARTINI & RADTKE (2007) beschrieben. 
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2 Kappenquarz-Gerölle in den Pechelbronn-Schichten 


Bei einer Durchsicht der Grobschüttungen in der Bohrung B/98 BK5 wurden 
zwei Gerölle aus Kappenquarz gefunden. Ein Geröll von 2 cm Ø fand sich in der 
Grobschüttung zwischen 34,00 und 39,55 m Tiefe nahe der Basis der Oberen Pe- 
chelbronn-Schichten. Das zweite Geröll von mehr als 10 cm Ø (also größer als der 
Bohrdurchmesser von 10 cm) fand sich in der Grobschüttung an der Basis der Un- 
teren Pechelbronn-Schichten zwischen 140,00 und 144,75 m Tiefe bei 142,40 m. 
Es weist in der Kernachse eine Länge von 12 cm auf und zeigt zwei geglättete 
Oberflächen, die einen Winkel von rund 80° bilden, und eine abgerundete Kante. 
Das Gesteinsspektrum in den Grobschüttungen der Pechelbronn-Schichten be- 
legt, dass die Schüttungen ausschließlich aus dem Taunus stammen. Die Oberen 
Pechelbronn-Schichten führen Gerölle aus Milchquarz, der aus metamorphen 
Gesteinen des Vordertaunus stammt, die Unteren Pechelbronn-Schichten führen 
zusätzlich Gerölle aus Quarzit und Sandstein des Taunuskamms. Die zur Bohrung 
B/98 BK5 nächstgelegenen Quarzgänge sind die von Naurod-Auringen und Nau- 
rod-Bremthal (vgl. STERRMANN 2004) und von Vockenhausen. 


Die Oberen und Mittleren Pechelbronn-Schichten werden in das Unteroligozän 
eingestuft, die Grenze Oligozän/Eozän liegt innerhalb der Unteren Pechelbronn- 
Schichten. Die Grobschüttung an der Basis der Unteren Pechelbronn-Schichten 
erfolgte also im Obereozän (RADTKE et al. 2007). Daraus folgt, dass bereits im 
Obereozän Quarzgänge mit Kappenquarz im Taunus abgetragen wurden. 


3 Das Alter der postvaristischen Quarzgänge des Taunus 


Dieser Befund erlaubt den Schluss, dass die Quarzgänge des Taunus obereozän 
oder älter sind. Ihr neues Mindestalter ist folglich Obereozän. Dies präzisiert das 
von KIRNBAUER (1984) am Quarzgang von Griedel/Wetterau abgeleitete Alter Eo- 
zän-Oligozän. Für die Entstehung der Quarzgänge des Taunus bleibt nun immer 
noch der lange Zeitraum zwischen Ende Rotliegend und Obereozän von mindes- 
tens 235 Mio. Jahren. Ein Befund aus der südwestlichen Lahnmulde bei Hahn- 
stätten ergibt ein paläozänes Mindestalter für die dortige hydrothermale Minera- 
lisation (ANDERLE et al. 2001). Für den Taunus gibt es eine Rb/Sr-Datierung des 
hydrothermal beeinflussten Nebengesteins des Usinger Quarzganges, die mit 
272 + 7 Ma sogar Oberrotliegend entspricht (SCHNEIDER 1997, SCHNEIDER et al. 
1997). Dieser Einzelwert kann bedeuten, dass das Nebengestein des Usinger 
Quarzganges bereits im Oberrotliegend hydrothermal verändert wurde. Weitere 
Altersbestimmungen an hydrothermalen Neubildungen im Nebengestein der 
Quarzgänge des Taunus wären wünschenswert. 
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